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LINGEN. Die Hospizvereine
Lingen und Meppen und die
Stadtpastoral Lingen haben
mit dieser Veranstaltung, die
vor allem in Deutschlands
Großstädten läuft, Mut be-
wiesen, indem sie das Tabu-
thema Tod auf eine angemes-
sen berührende Art präsen-
tierten. Hier wurde keine To-
tenmesse gelesen, sondern
ein Fest des Lebens gefeiert.

Autor Stefan Weiller er-
zählte vorab, wie er als Lokal-
journalist Gespräche im Hos-
piz führte und Sterbende
nach der Musik fragte, die sie
gerne hören. Daraus ist ein
umfassendes, das Leben ver-
änderndes Projekt gewor-
den, so vielfältig wie die Men-
schen nur sein können. Deka-
natsreferent Holger Berent-
zen zeigte sich froh über die
mithilfe vieler Sponsoren ge-
glückte Organisation. Pfarrer
Thomas Burke und die Vor-
sitzenden der Hospizvereine,
Birgit Stoßberg (Lingen) und
Carmen Breuckmann-Giertz
(Meppen), betonten die Be-
deutung der Begleitung am
Lebensende.

Birgitta Assheuer und
Christoph Maria Herbst ga-
ben den von Weiller zusam-

mengestellten 21 Geschich-
ten mit ihren warmen
Sprechstimmen Ausdruck
und Charakter. Hier war alles
drin an Gefühlen, von tiefer
Traurigkeit und nackter
Angst bis hin zu heiterer Ge-
lassenheit und einem gerüt-
telt Maß an Ironie.

Schön, dass vieles nur de-
zent angedeutet und nicht
plattgetreten wurde. Auch
wenn das Wort manchmal
mitten ins Herz traf („Warum

Ole? Warum wir? Warum,
Gott?“), blieb immer wieder
der Appell, das Leben bis zu-
letzt zu leben.

Dass diese Produktion kei-
ne Massenware ist, zeigte die
Geschichte eines Ehepaares
aus Meppen mit einem Faible
für die Muttergottes und
Schlagermusik. Eine Video-
installation gliederte die Re-
portagen mit einem fiktiven
Gang durch die Jahreszeiten
von Zimmer zu Zimmer und

fügte für jeden Sterbenden
ein Licht hinzu.

Und dann die Musik: Zehn
Instrumentalisten unter der
hervorragenden Gesamtlei-
tung von Ralf Sach, drei bril-
lante Solisten und der Boni-
fatiuschor unter der Leitung
von Joachim Diedrichs prä-
sentierten alles, was die Ster-
benden sich so gewünscht
haben.

Da gab es Einzel-Acts wie
Christina Schmid als „Chris-

tel von der Post“, das „Hobel-
lied“ des Tenors Max Ciolek,
Michael Schrants Schlag-
zeugsolo, der „Valse d’ Ame-
lie“ für das Akkordeon von
Jevgenijs Pastuhovs oder
Grönemeyers „Der Weg“, ge-
sungen von Mareike Bender.
Manches Lied kam unvermit-
telt aus dem Kirchenraum,
der Beatles-Hit „Let it be“
wurde zum Gemeindege-
sang, und „Freiheit“ von Ma-
rius Müller-Westernhagen

wurde abgelöst vom Kinder-
lied. Das ging genauso unter
die Haut wie 60 Sekunden
Stille oder Whitney Houstons
„I will always love you“ in
Kombination mit einem ab-
rupt endenden Choral.

Der Tod kann hart anklop-
fen, aber auch sanft zum Tanz
einladen. Beides war an die-
sem bewegenden Abend
spürbar und machte Lust da-
rauf, Trauerfeiern mal anders
zu gestalten.

Berührende letzte Lieder
Großer Zuspruch für Musik-, Kunst- und Kulturprojekt in der Lingener Bonifatiuskirche

„Ich habe Angst vor dem
Tod, aber trotzdem lege
ich Musik auf und sterbe
munter weiter.“ Sätze wie
diese waren es, die das
Musik-, Kunst- und Kul-
turprojekt „Letzte Lieder“
in der voll besetzten Lin-
gener Bonifatiuskirche
am Samstagabend so ein-
malig machten.

Von Sebastian von Melle Das Projekt „Letzte Lieder“ berührte die
Menschen in der voll besetzten Kirche.
KMD Joachim Diedrichs dirigierte seinen
Bonifatiuschor mitten im Publikum (gro-
ßes Bild). Überragende Künstler waren
dabei: (von links, Bild oben) Birgit Assheu-
er, Christina Schmid, Mareike Bender und
Christoph Maria Herbst sowie Max Ciolek
(Bild unten). Fotos: Sebastian von Melle

pm LINGEN. Für die
Schließung des Kernkraft-
werks Emsland und für ei-
nen Exportstopp von
Brennelementen aus Lin-
gen nach Belgien soll am
Samstag, 9. September, in
Lingen demonstriert wer-
den. Dazu rufen auf das Ak-
tionsbündnis Münsterland
gegen Atomanlagen und
der Bundesverband Bür-
gerinitiativen Umwelt-
schutz (BBU). Die Demo
beginnt um 13 Uhr am
Bahnhof Lingen.

Die beiden Organisatio-
nen halten nach eigenen
Angaben die aktuelle Ver-
teilung von Jod-Tabletten
im Kreis Coesfeld als Maß-
nahme gegen Atom-Unfäl-
le für unzureichend, da die-
se Tabletten nur vor Schild-
drüsenkrebs schützten. Le-
diglich das Abschalten al-
ler Atomkraftwerke, inklu-
sive der belgischen Risse-
AKW und des circa 65 Kilo-
meter Luftlinie von Coes-
feld entfernten Kernkraft-
werkes in Lingen, stellt
nach Ansicht der Atom-
kraftgegner einen ernst-
haften Schutz der Bevölke-
rung dar.

Im Fokus der Kritik steht
nach Angaben der beiden
Bündnisse das Atomzent-
rum Lingen: „Nicht nur in
belgischen Reaktoren, son-
dern auch im Atomkraft-
werk Lingen 2 kann es zu
Störfällen oder Terroran-
schlägen mit Radioaktivi-
tätsfreisetzungen kom-
men. In der Nachbarschaft
des AKW Lingen 2 steht zu-
dem genau die Brennele-
mentefabrik, die die belgi-
schen Risse-AKW Doel und
Tihange mit Brennelemen-
ten versorgt. 

Demo gegen
Atomkraft am

Samstag

BAWINKEL. Die große Reso-
nanz auf die Einladung der
Bawinkeler Unternehmens
Landmaschinen Wienhoff zu
einem Feldtag hat das Inter-
esse an aktueller Gülletech-
nik insbesondere vor dem
Hintergrund der neuen Dün-
geverordnung deutlich ge-
macht.

Etwa 400 Landwirte und
Lohnunternehmer hieß Fir-
menchef Franz Hinken auf
dem Betriebsgelände will-
kommen. Präsentiert wur-
den Wienhoff-Produkte –
vom Einachser bis zum
32 000-Liter-Tridem-Gülle-
wagen. Ein Ziel der Veran-
staltung sei auch, die Akzep-
tanz der Bevölkerung für die
gewissenhafte Arbeit der

Landwirtschaft zu fördern.
Auf einem angrenzenden

Acker wurden die Varianten
vorgeführt. Fachkompetent
erläuterte Moderator Daniel
Weyer die Details. Das Wien-
hoff-Flaggschiff, ein Gülle-
wagen mit 31 000 Liter Tank-
volumen, war mit einem
Sechs-Meter-Evers-Grubber
bestückt. Die Gülle werde di-
rekt eingearbeitet und redu-
ziere Geruchsbelastungen.
Zudem werde eine optimale
Nutzung der Nährstoffe ent-
sprechend der neuen Dünge-
verordnung realisiert. Es ge-
be keine Stickstoffverluste,
betonte Weyer. Mit einem
8,50 Meter langen Saugkran
dockte das Fahrzeug an das
Zubringerfahrzeug an, um
den Naturdünger zu über-
nehmen. 

400 Landwirte
beim Feldtag

Landmaschinen Wienhoff zeigt Technik
Von Heinz Krüssel

Die Ausbringetechnik für Wirtschaftsdünger bei der Firma
Wienhoff stieß auf großes Interesse. Foto: Heinz Krüssel

SÖGEL. Die Gemeinde Sögel
hat zum dritten Mal Strafan-
zeige wegen illegaler Beseiti-
gung von Wegeseitenräumen
(Ackerrandstreifen) gestellt.
Im aktuellen Fall hatte ein
Landwirt auf einem Flur-
stück der Gemeinde ohne Er-
laubnis eine mit Bäumen und
Büschen bewachsene Wall-
hecke beseitigt. Er soll nun
zur Kasse gebeten werden.

Das hat die Gemeinde mit-
geteilt. Sie hat einen Gutach-
ter damit beauftragt, den
Schaden und die Kosten für
die Wiederherstellung zu be-
ziffern. Für beides ein-
schließlich der Gutachter-
kosten müsse der Verursa-
cher geradestehen, betont
die Gemeinde. Im Rathaus
geht man von einer vierstelli-
gen Summe aus. Der betref-
fende Landwirt wurde be-
reits aufgefordert, die Sum-
me zu überweisen. Das Straf-
verfahren läuft noch.

Auf Nachfrage heißt es,
dass es sich um eine Wallhe-
cke mit überwiegend hohem
Baumbestand gehandelt hat,
die auf einer Länge von etwa
20 Metern beseitigt worden

ist. Dabei sind mehrere Bäu-
me mit einem Stammdurch-
messer von bis zu 50 Zenti-
metern gefällt worden. Ein
gesetzlicher (Natur-)Schutz-
status habe nicht vorgelegen.

Die Polizei hat auf Anfrage
den Eingang der Anzeige be-
stätigt. „Das Strafverfahren
richtet sich gegen einen 47-
jährigen Mann aus Sögel.
Dieser hat, vermutlich im
Frühjahr, eine mit Bäumen
und Büschen bewachsene
Wallhecke auf einem Flur-
stück der Gemeinde ohne Er-
laubnis beseitigt“, so ein
Sprecher. Seinen Angaben
zufolge liegt der Schaden an
der Vegetation bei etwa 800
Euro, inklusive der Kosten
für den Gutachter liege der
Gesamtschaden für die Ge-
meinde bei etwa 1100 Euro.

In Sögel werden seit vier
Jahren Blühstreifen, Sträu-
cher und im Einzelfall auch
Bäume entlang von Wirt-
schaftswegen gepflanzt.
„Beim Wegeseitenraumpro-
gramm klappt die Zusam-
menarbeit mit der Landwirt-
schaft eigentlich sehr gut“, so
die Gemeinde. Den „wenigen
schwarzen Schafen“ müsse
über den „Umweg des Geld-

beutels aufgezeigt werden,
dass Kompensationsflächen
unangetastet bleiben müs-
sen“. Bis März 2017 seien ins-
gesamt 70 Hektar Wegesei-
tenraum ermittelt worden.
35 Hektar mit einer Gesamt-
länge von 90 Kilometern sind
mit Pflöcken abgegrenzt wor-
den. Davon wurden 19 Hekt-
ar Blühstreifen sowie 0,8
Hektar Hecken angepflanzt.

Für Bernhard Manns, Vor-
sitzender des landwirtschaft-
lichen Ortsvereins Sögel, ist
der Fall unverständlich. „Wir
sind mit der Ausweisung von
Kompensationsflächen ei-
gentlich sehr zufrieden. Es
kommt uns deshalb entge-
gen, weil dadurch nicht gan-
ze Ackerflächen für die Land-
wirtschaft wegfallen.“ Manns
kennt den konkreten Fall
noch nicht und wollte dazu
nicht Stellung beziehen. Er
weiß aber, dass einige wenige
Landwirte, denen im Rah-
men des Flurbereinigungs-
verfahrens teils jahrzehnte-
alte Wallhecken abgespro-
chen worden sind, gegen das
Flächentauschgeschäft wa-
ren. „Die allermeisten Eigen-
tümer waren aber mit dem
Verfahren einverstanden.“

Hecke zerstört – Gemeinde
Sögel zeigt Landwirt an

Verwaltung fordert vierstelligen Betrag – Bereits dritte Anzeige

Von Daniel Gonzalez-Tepper
pm SÖGEL. Im Nachgang
des Treffens der Bürgermeis-
ter des nördlichen Emslan-
des, die über den Zustand der
Landesstraßen sprachen,
verteidigt der Sögeler SPD-
Landtagskandidat Anno Im-
menga das Vorgehen der rot-
grünen Landesregierung.

Bei der Konferenz in Nie-
derlangen hatte Günter Wig-
bers, Vorsitzender des CDU-
Kreisverbandes Aschendorf-
Hümmling, der alle haupt-
und ehrenamtlichen Bürger-
meister eingeladen hatte,
hervorgehoben, dass das
Thema Landestraßen ein
großes Problem sei. Immen-
ga betont in einer Mitteilung:
„Ich halte es für absolut be-
grüßenswert, dass man sich
zusammensetzt und eine
Dringlichkeitsliste zusam-
menstellen möchte, denn je-
der, der die Kreis- und Lan-
des- und manche Bundes-
straßen in unserer Region
kennt, weiß, dass eine Sanie-
rung einiger Teilabschnitte
unbedingt notwendig ist.“

Der Sozialdemokrat weist
weiter darauf hin, dass die
Landesregierung allein in
diesem Jahr mit 89,8 Millio-

nen Euro die höchste Investi-
tion in den Straßenbau seit
2004 tätige. „Die Straßen-
baumittel wurden nicht ge-
kürzt, sondern aufgestockt.“

Viele Straßen würden ak-
tuell erneuert. Leider sei al-
lerdings landesweit die Schä-
digung der Fahrbahnsubs-
tanz aufgrund kurzsichtigen
Sparens über die letzten
Jahrzehnte auch so weit fort-
geschritten, dass trotz dieses
Investitionshochs nicht alle
Schäden kurzfristig beseitigt
werden könnten. „Ärgerlich
ist nur, dass sich vor zwei Wo-
chen CDU und FDP im nie-
dersächsischen Landtag wei-
gerten, das fertige Gemein-
deverkehrsfinanzierungsge-
setz zu beschließen. Somit
bleiben bei den Städten und
Gemeinden wichtige Infra-
strukturprojekte im Wert von
200 Millionen Euro liegen“,
sagt Immenga. Die Kommu-
nalen Spitzenverbände for-
derten die Fortschreibung
des Konjunkturprogramms
für den kommunalen Stra-
ßen- und Radwegebau. CDU
und FDP hätten aus wahltak-
tischen Erwägungen deren
Anhörung blockiert.

„Etat für
Landesstraßenbau

aufgestockt“
SPD reagiert auf Bürgermeistertreffen

Agnes & Bernd Lücke

5500
Niemals hätten wir gedacht,

das man uns soviel Freude macht.
Statt Karten

Herzlichen Dank
sagen wir unseren Kindern, Enkelkindern,

Verwandten, Freunde und Bekannten,
für all die schönen Blumen und

Geschenke zu unserer Goldenen Hochzeit.
Besonders bedanken wir uns bei den Nachbarn,

die für uns zum Fest alles so liebevoll
und nett geschmückt haben.

Eltern, im September 2017

Anni Koops Liebe Mama, Oma und Uroma!
Zu Deinem heutigen

Ehrentage gratulieren wir von
ganzem

und danken Dir für alles,
was Du für uns getan hast.

Deine Kinder mit Partnern,
Deine Enkel und Urenkel90
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